Dienſtag, den 18. (30.) Juni 1891. 


Loder Tageblatt 
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X. Jaht 


Abonnements für Lodz: er 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl,, viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. pränumerande. 


ür Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 


Juſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


‚ Alunnemenis- Einladung, 


Mu dem 1. Juli beginnt ein neues Abon⸗ 
gent auf das „Lodzer Tageblatt“ und ge⸗ 
en wir uns, um recht zahlreiche Betheiligung 
demſelben zu erſuchen. 

Unfer Beſtreben wird auch ferner ſein, unſere 
ir ſo ſchnell, als dies irgend thunlich, mit den 
neſten Nachrichten bekannt zu machen, die In⸗ 
Men unſerer Stadt ſowohl als auch des ganzen 
duſtriebezirks nach Möglichkeit fördern zu helfen 
die wichtigſten hleſigen und auswärtigen Tages⸗ 
ügketten zu bringen; auch werden wir uns be 
gigen, den feullletoniſtiſchen Theil jo intereſſant 
möglich auszuſtatten. 

Wenn wir ſchließlich noch betonen, daß wir 
„ getreu dem Wahlſpruch „Jedem das Seine“, 
bisher ſtets der ſtrengſten Unparthei⸗ 
chkeit befleißigen werden, ſo bleibt uns nur noch 
Hg, das geehrte Pablikum zu bitten, uns das 
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bis jetzt in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen auch fernerhin zu bewahren. 


Die Redaction 


des „Lodzer Tageblatt“, 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 


rv ſlonnuinmencrepa r. Nonau. 
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BANQUE DE GOMMERGE DE L AZOFF-DON 


Agentur in Lodz, 


kauft und verkauft Werthpapiere; 


(2) 


übernimmt Aufträge zum Ein⸗ und Verkauf von Werthpapieren gegen mäßige 
Proviſion; ertheilt Credite mit oder ohne Termin auf Special⸗Rechnung gegen 
Depots von Werthpapieren à 90 % des Börſen⸗Courſes; beſorgt Transferte und 
Creditbriefe auf ſämmtliche Hauptplätze des In⸗ und Auslandes zu den billigſten 
Bedingungen; übernimmt Aſſecuranzen von Prämien⸗Anleihen gegen Amortiſation 


a 80 Kop. pr. Stück. 
Zahlt für Capital⸗Einlagen: 
1. auf Cheque⸗Conto: 
a) jederzeit ſofort rückzahlbar 


2½ PCt. p. a. 


b) auf 5rtägige Kündigung (die Bank reſervirt 
ſich das Recht, vor der Rückzahlung eine H⸗tägige 
Kündigungsfriſt beanſpruchen zu können) 3 BT 


2. auf Termin: 
a) auf 6 Monate 
b) „ 9. 
i 6) „ 1 Jahr 


3 ½ 1 V „ 
K ae hand 
47 1 „ 


St. Petersburg. 


— Ueber die Ankunſt Ihrer Majeſtät 
Kaiſerin und Ihrer Majeflät der Königin 
Hellenen, fowie Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des 
zfürſten Georg Alexandrowitſch, der Großfürſtin 
ia Alexandrowna und des Großfürſten Michail 
lajewitſch in Peterhof am Mittwoch, den 12. 
„ berichtet der „Ipan. Bier.“ Se. Ma⸗ 
ät der Kaiſer war mit Ihren Kalſerlichen 
uten dem Großfürſten Michall Alexandrowitſch 
den Großfürſtinnen Olga Alexandrowna und 
tandra Georgiewna den Erlauchten Nelſenden 
Gatſchino entgegengefahren, zu Allerhöchſtderen 
Hang ſich auch die Großfürſten, die Autoritäten 
die Offiziere der Gaiſchinoer Garniſon auf dem 
ton der Eiſenbahnſtatlon verſammelt hatten. Als 
Zug Kraſſnoje Sſelo paſſirte, trafen Ihre 
ſcrlichen Hoheiten der Großfürft Wladimir Ale⸗ 
kowitſch nebſt Gemahlin und die im Lager bes 
chen Großfürften auf der dortigen Eiſenbahn⸗ 
Mn zum Empfange ein. Daſelbſt befanden ſich 
ſämmtliche Militär⸗Autoritäten des Lagers, 
end dem Schienenwege entlang die Untermili⸗ 
ohne Waffen Spalier bildeten. Sämmtliche 
lonsgebäude waren mit Flaggen, Blumen und 
geſchmückt. Auf dem Eiſenbahn⸗Vauxhall in 
PRhof befanden ſich Ihre Raiſerlichen Hoheiten, 
F Broßfürften Alexei Alexandrowitſch, Georg Mi⸗ 
bwitſch, Prin; Alexander Petrowitſch von Olden⸗ 
mit Gemahlin und die Prinzeſſin Marla Ma⸗ 
lanowna von Baden, ſowie die Lokal⸗Behörden 
die Kommandeure und Oſſiziere der Truppen 
beterhofer Garniſon. Nach der Ankunft ges 
1 die Allerhöchſten Herrſchaften ſich von der 
72 
eu 


17 
22 


Eiſenbahnſtation per Equipage nach Alexandrija zu 
begeben. 

Um 3 Uhr Nachmittags fuhr Ihre Majeſtät 
die Königin der Hellenen mit Ihren Kindern, der 
Großfürſtin Alexandra Georgiewna, dem Prinzen 
Chriſtophor und der Prinzeſſin Maria, in Beglel⸗ 
tung der Großfürſten Paul Alexandrowitſch und 
Dmitri Konſtantinowitſch mit einem Extrazuge aus 
Peterhof nach der Station Alexandrowſkaja bei 
Zarſtoje Sſelo, von wo die Fahrt nach dem Palais 
in Pawlowsk per Equipage zurückgelegt wurde. 

— Eine gegenſeitige Declaration zwiſchen 
Rußland und Italien iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, bezüglich des Schutzes von Fabrik⸗ 
ſtempeln und Marken vor Fälſchung abgeſchloſſen 
worden. Der im „Reg.⸗Anz.“ in extenso ent- 
haltenen Declaration entnehmen wir die folgenden 
Beſtimmungen: 

Die ruſſiſchen Untecthanen in Italien und die 
italteniſchen Unterthanen in Rußland werden bezüg⸗ 
lich alles deſſen, was zu den Eigenthumsrechten 
auf Handels⸗ und Fabrikſtempel gehört, denſelben 
Schutz genießen, wle die dortigen Inländer mit der 
Bedingung der Beobachtung derjenigen Formalltäten, 
welche durch die Geſetze beider Reiche in dieſer Be⸗ 
ziehung vorgeſchrieben ſind. Dieſe Vereinbarung 
tritt auf beiden Seiten ſofort nach Publication der⸗ 
ſelben in beiden Reichen in Kraft und behält feine 
Vertragskraft bis zum Ablauf von 6 Monaten, 
gerechnet von der Erklärung einer der Vertraga⸗ 
mächte, daß ſie den Vertrag aufzugeben wünſche. 

Datirt iſt die Declaration: Petersburg, den 
27. April (9. Mai) 1891 und unterzeichnet vom 
Staatsſecretair Glers und dem italieniſchen Charge 
d' affaires Koſta. 

Moskau. Im Juni vorigen Jahres brachte 
die „Most, Deutſch. Ztg.“ die Notiz, daß aus 
einer, der Nikolski⸗Manufaktur Sawwa Moroſow 
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I In Auslande übernimmt Infertionsaufträge: Haagenstelr 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Medaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden igt zurkagefeut. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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— — —— — SEHE 


hesch tauerlegung. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
Wein⸗, Spirituoſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


von heute ab in mein eigenes Haus 


Petrikauer-Straße Nr. 696.229 verlegt habe 


und bitte um ferneren geneigten Zuſpruch. 
Hochachtend 


Yo 


Die Holzcement-, Asphalt. und Asphalt. 
Dachpappen⸗Fabril 


J.EHausmann 


empfiehlt: als vorzügliches Holzanſtrich⸗ und Eonferbirungsmittel 


Carbolinsum 


in Ballons und Petroleumgebinden. 

5 Das Carbolineum hat ſich, als fäulnißwidriges Anſtrichsöl, in der Praxis bewährt 
5 zum Auſtrich von N 3 
Balkenköpfen, Bauhölzern jeder Art, Bretterverfchalungen, Fußbodenlagern, Holz unter der Erde, Holz im Waſſer, 5 


Holzſchwellen, Zäune jeder Art; 

feuchte M d Wände, Holz⸗ und e 2 0 ag d 2 
euchte Mauern un nde, Holz⸗ un auerſchwamm, Dämpfe Ausdün ſtun welche das Ho jädlich IR 
beeinfluſſen, Bohrwürmer und Inſecten. f e een IR 
Carbolineum, das nun seit mehr als 12 Jahren besteht, hat sich einen Weltruf 
erworben und gelangt von Jahr zu Jahr in grösserem Massstab zur Verwendung. Von &% 
keiner Seite sind jemals dessen zweekdienliche Wirkungen bestritten worden und es 
wird wenige Artikel geben, weiche so ausnahmsloser Anerkennung sieh zu erfreuen haben. 


Sohn & Ko. zugehörigen Parthle Baumwolle im 
Januar 1889 in Sſewaſtopol durch Feuersbrunſt 
1980 Ballen vernichtet und 274 Ballen beſchädigt 
worden waren. Wegen der annähernd 600,000 
Mark betragenden Schadenſumme mußte gegen die 
Aſſekuranzgeſellſchaft „Rhenanſa“ in Köln durch die 
beauftragte Firma Gerhard & Hey der Prozeß ange» 
ſtrengt werden und war die „Rhenania“, wie ſchon 
gemeldet, vom Hamburger Landgericht zur Erſatzlei⸗ 
ſtung des vollen Schadens verurtheilt worden. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Berufung eingelegt, doch wurde dieſelbe 
vom Hanſeatiſchen Oberlandesgericht zurückgewieſen. 
Nunmehr hat auch die Verhandlung dleſer Klage⸗ 
ſache vor der letzten und höchſten Inſtanz, dem 
Reichsgericht zu Leipzig, ſtattgeſunden und freuen 
wir uns melden zu konnen, daß dleſes gleichfalls 
und endgültig laut jüngſt erfolgter Urtheils⸗Ver⸗ 
kündigung das Urtheil der erſten Inſtanz beſtätigt 
hat, wonach alſo die volle Schadenſumme durch die 
„Rhenania“ zu erſetzen iſt. 

Odeſſa. Das Miniſterium des Innern be⸗ 
richtet über die Ernteausſichten Folgendes: Die 
Winterſaaten im Cherſoner Gouvernement — nörd⸗ 
licher und nordöſtlicher Theil — haben ſich Dank 
den niedergegangenen Regen etwas gebeſſert: in eini⸗ 
gen Oekonomien größerer Gutsbeſitzer hat die Heu⸗ 
ernte bereits begonnen und ergiebt manche Deſſja⸗ 
tine 20 Bud, viele aber auch nur 3 Pud. Im 
Odeſſaer Kreis laſſen die Winterſaaten überall recht 
viel zu wünſchen übrig, die Frühjahrsſaaten da⸗ 
gegen haben ſich iſolge der niedergegangenen Regen 
gebeſſert. Die Heuernte verſpricht nicht viel. Im 
Tiraspoler Kreiſe hat die Winterſaat unter dem 
Einfluſſe der kalten Witterung und der Därre ge: 
litten; die Frühjahrsſaaten find befriedigend, an 
einigen Plätzen dagegen find dieſelben im Wuchſe 
ſehr zurückgeblieben. Die Heuernte in dieſem Kreife 
verſpricht befriedigend auszufallen. Im Ananjewer 
und Jellſſawetgrader Kreiſe hat ſich das Getreide 
und Gras dank den niedergegangenen Regen ges 
beſſert. Im Alexandrow'ſchen Krelſe verſprechen die 
Früßjahrsſaaten befriedigend auszufallen; an einigen 
Plätzen leiden dieſelben unter dem Einfluſſe der 
Dürre. Die Winterſaaten in dieſem Kreiſe dagegen 
find meiſtentheils zu Grunde gegangen. 


Juslindiſche Nachrichten, 


— Amerikaniſchen Blättern entnehmen wl 
über den Ausbruch der Cb iſtenver 
folgungen in China Folgendes: Wuhu, ein 
der beſſer gebauten Städte Chinas, beherbergt be 
einer Einwohnerzahl von 100,000 nur etwa 40 
Fremde. Schon vor langer Hand her wurde di 
einheimiſche Bevölkerung durch Agitatoren gegen di 
in Wuhu anſäſſigen Chriſten, insbeſondere ab 
gegen die dortigen framzöſiſchen Miffionare aufge 
reist. So wurde u. A. das Gerücht verbreitet 
daß die Prieſter aus den Augen chineſiſcher Kinde 
Medlein herſtellten. Drohungen gingen an bei 
Vorſteher des Miſſionshauſes ein, daß daſſelb 
niedergebrannt werden würde, falls er die Kind 
nicht herausgäbe. Der Vorſteher benachrichtigte di 
chineſiſchen Behörden, die ſich indeſſen gar nich 
darum bekümmerten. Am 12. Mai verfammelt 
ſich eine etwa 10,000 Köpfe zählende Menſchen 
menge vor dem Miſſionshauſe und ſteckte ſelbige⸗ 
in Brand. Den Prleſtern gelang es nur mi 
Mühe, zu entkommen. Die Kleider wurden ihne 
von dem wüthenden Pöbel in Fetzen vom Leib 
geriſſen. 

Das Häuflein Fremder that ſich dann zuſam 
men und hielt Kriegsrath. Jedem wurden Waffen 
verabfolgt. Mr. Colin Ford, der englifche Conſul 
telegraphirte ſofort nach Shangal um Hilfe an der 
Befehlshaber der dort weilenden engliſchen Krieg, 
ſchiffe. Die Lage wurde immer gefährlicher. Di 
Häuſer der europäiſchen Anſiedler wurden ang 
griffen und zerſtört, jo auch das engliſche Conſulats 
gebäude. Es blieb den Bedrängten nichts Anderes 
übrig, als ſich in das noch unverſehrte Zollhaug 
zu flüchten und ſich da defeaſiv zu verhalten. Di 
Frauen und Kinder wurden auf einem im Fluſſ 
liegenden Prahm untergebracht und blieben unver 
ſehrt. Der Pöbel griff indeſſen das Zollgebäud 
mehrmals an, wurde aber durch den verzweifelten 
Widerſtand der darin Belagerten zurückgetrieben 
Viele wurden dabel verwundet. Endlich als de 
Kampf feinen Höhepunct erreicht hatte und de 
Untergang der Europäer unvermeidlich ſchlen, ver 
kündete eine Rauchſäule am Horizonte bas Heran 
nahen eines Kriegsſchlffes. Entgegen den Erwar 
tungen ſowohl der Angreifenden wie der Ang 
geiffenen, war dieſes nicht eine engliſche, ſondern 


che Corvette. Dieſelbe verſagte indeſſen 
Mängten ihre Hilfe nicht, ſondern machte 
Pereit, die Stadt zu bombardiren. Der Pöbel 
ob bei dleſem Anblick nach allen Seiten ausein⸗ 
ander. Bald darauf war die Ruhe völlig wleder⸗ 
hergeſtellt. 

Am folgenden Tage verlleßen fämmtliche euros 
pälſche Anſiedler die Stadt, da neue Unruhen zu 
befürchten waren. Die franzöſiſche Kirche war gänz⸗ 
lich zerſtört worden. Berechtigte Verwunderung 
herrſchte über die Läſſigkelt der Befehlshaber der 
in Shanghai weilenden engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsichiffe, die trotz der Aufforderung keinen Schritt 
zur Rettung der Bedrängten unternommen hatten. 

— Jahraus jahreln gährt es in den roma⸗ 
ulſchen Republiken Amerikas. Bald hier, bald dort 
bricht eine Revolution aus, und faſt immer ift es 
ein „General“ oder „Oberſt“, der als Volksbeglücker 
guftritt, und find es Kaſernen, die den Herd des 
Aufruhrs bilden. Ein Blick auf die ſüd⸗ 
amerlkankſchen Militär verhältniſſe 
macht dleſe an ſich für europäiſche Beobachter un⸗ 
begrelflichen Zuſtände alsbald verſtändlich. Wir 
wählen für unſere kurze Betrachtung das Heer von 
Bolivia. Wenn auch das Heerweſen einiger anderer 
ſüdamerlkaniſcher Staaten, namentlich dasjenige 
Chiles und Argentinas, ein in mancher Hinſicht 
etwas erfreulicheres Bild bietet, jo iſt doch der 
bolivianiſche Grundton allenthalben derſelbe, und 
überdies hat gerade jetzt ein genauer Kenner, der 
chileniſche Oberſtlieutenant Körner, in v. Löbell's 
Jahresberichten eine draſtiſche Darſtellung des boli⸗ 
vlaniſchen Heeres gegeben. Der Ausdruck „Heer“ 
paßt eigentlich für Bolivia nur in Bezug auf dle Offi⸗ 
zlere, deren es auf noch nicht 2000 Soldaten rund 
1000 giebt (darunter 8 Generale und 360 Stabs⸗ 
Offistere). Von dleſen zuſammen 3000 bilden aber 
wiederum nur 900 dle eigentliche bewaffnete Macht, 
dle in nicht weniger als 3 Bataillone, 2½ Schwadro⸗ 
nen und 2 Batterien Gebirgs⸗Artillerie (zu je 4 Ge⸗ 
ſchützen) gegliedert iſt. Man konnte die 500 In⸗ 
ſanteriſten wohl in ein Bataillon zuſammenſtellen, 
allein ein Minlſterlalbericht von 1890 beſagt ſehr 
bezeichnend: „Das Intereſſe des Staates verlangt 
das Beſtehen mehrerer Truppenkörper, die ſich gegen⸗ 
ſeitig das Gleichgewicht halten, da ein einziges 
Bataillon von ſelbſt ſich zum Herrn der Geſchicke 
des Landes machen würde.“ Außerdem meint dieſer 
Bericht, daß „das Beſtehen verſchledener Korps ges 
ſtattet, gleichzeitig und energiſch nach den Umſtänden 
zu operiren.“ Angſt vor Aufitänden, iſt es auch, 
welche die Reglerung veranlaßt, ihren Kriegern nur 
Nemingtongewehre in die Hand zu geben, dagegen 
die Mauſer, die ſie beſitzt, unter Verſchluß zu 
halten. Von den beiden Schwadronen (die Halb⸗ 
ſchwadron iſt Garde des Präfidenten) iſt eine mit 
Maulthleren beritten, der Präſident ſteuert aber auf 
das Ziel, jedem ſeiner 300 Reitersmänner zwei 
Thiere zu geben, ein Pferd und einen Mulo. „Auf 
dleſe Weiſe „— jo erklärt er —“ werden die Märſche 
auf den Maulthieren ausgeführt, und die Pferde 
nur in dem Augenblick beſtiegen werden, wo es 
Böthig iſt, direkt gegen den Feind zu gehen.“ Noch 
eigenartiger ſieht es bel der Artillerie aus. Die 
frühere bolivianijche Feldartillerie hatte 1888 zur 
Abwechslung einen Heinen Aufftand gemacht und 
während deſſelben in elner kalten Oktobernacht ſo 
erbärmlich gefroren, daß fie Alles, was an Ge⸗ 
ſchütz und Wagen von Holz war, zum Einhelzen 
verbrauchte! Aus den Ueberreften konnten bisher 
zwei Geſchütze wieder zuſammengeflickt werden, an 
der Wiederherſtellung des Reſtes doktert das boli⸗ 
vianiſche Arſenal noch herum. Seitdem hat die 
Republik keine Felvartillerie mehr. Uebrigens war 
die frühere auch nicht ganz nach europä iſchen 


Alle Schuld rücht ſich. 


von 


E. A. N. 


(12. Fortſetzung.) 
Er mußte nun über die Intriguen Streichers 
berichten, und es ſtellte ſich heraus, daß auch der 
Bäckermeiſter anonyme Briefe erhalten hatte, die 
alle ins Feuer gewandert waren. 

FE: Grimm gerieth über dieſe heimlückiſche 
Anklage gegen ſeinen Neffen in maßloſe Wulh. Er 
war mit allem einverſtanden, was der Doktor an⸗ 
ordnete, der mehr und mehr in der Gunſt dieſer 
einfachen und ſchlichten Leute ſtieg. Er richtete nun 
auch mitunter, feine Worte an Röschen, und da dies 
in durchaus ſchicklicher Welſe geſchab, ſo konnten die 
Eltern nichts Befremdendes darin finden. Röschen 
antwortete, freilich. ſehr ſchüchtern und zurückhaltend, 
aber es war immerhin eine Antwort, und ſchon dies 
beglückte den Doctor, deſſen Stimmung immer 
heiterer wurde. wer net 

Im weiteren Verlauf des Geſprächs fand es 
ſich auch, daß der Vater Simon Niejes mit dem 
Bäckermeiſter befreundet geweſen war, und wenn 
dieſer auch etwas ſchroſf über den Handwerker ur⸗ 
theilte, der ſeinen Sohn ſtudiren ließ, ohne die 
Mittel dazu zu beſitzen, ſo that dies doch der ine 
zwiſchen geſchloſſenen Freundſchaft keinen Eintrag, 
zumal Simon Rieſe es vortrefflich verſtand, die ei⸗ 
genen Anſichten denen der alten Leute anzubequemen 
und unterzuordnen. 

Bei einer Cigarre und einem Glaſe Bier 
wurde ſpäter geplaudert, und der Tag neigte ſich 
chon zum Ende, als Simon Rieſe ſich erhob, um 
Abſchied zu nehmen. 

„Kommen Sie öfter,“ ſagte der Bäckermeiſter, 
der noch immer über die Schnurren ſeines Gaſtes 
achte, „das war heut ein vergnügter Nachmittag 
ür mich!“ 


Begriffen ausgerüſtet: da die Geſchütze (7,5 Zenti⸗ 
meter Krupp) für die dortigen Wegeverhältniſſe ſich 
zu ſchwer erwieſen halten, wurden fie auf eigenen 
Transportwagen gefahren. Wie es vollends mit 
dem Schießen ausſah, ergiebt ſich aus der That⸗ 
ſache, daß die Chilenen im letzten Kriege vlelfach 
bolivlaniſche Granaten auflaſen, deren Zünder ſich 
in der Transportſtellung befand, fo daß die Geſchoſſe 
überhaupt nicht platzen konnten. 

Zu dem vorſtehend geſchilderten „aktiven Heer“ 
treten noch kleine „Garniſonen“ bis zu 50 Mann, 
die im ganzen Lande zerſtreut liegen, ſowie mit 
Recht ſogenannte „paſſive Klaſſen“, d. h. über 100 
überflüffige Offiziere, mit denen man nichts anzu⸗ 
fangen welß. Sie bilden 12 Kommiſſionen, bar: 
unter je eine für die Taktik der drei Hauptwaffen, 
für „Klaſſifikation des Parks“, für „Konſtruktion 
und Reperatur der Kaſernen“, für die „Armee⸗ 
bibliothek“, für die Milltärrangliſte u. ſ. w. 


8 N TER 


Die Entſtehungsurſachen der Eifen- 
bahnunglücke 

werden, wie wir der „Düna⸗Ztg.“ entnehmen, von 
der „H. Bp.“ mit Beziehung auf den Fall in 
Mönchenſtein und ein kürzlich auf der Obojanskiſchen 
Bahn paſſirtes Unglück beſprochen. Was zunächſt 
den erſteren Fall anbetrifft, jo ſeien die Meinungen 
über die Entſtehungsurſache getheilt: Einigen ſähen 
dieſelbe in der ungenügenden Inſtandhaltung der 
Brücke, Andere ſchöben die Schuld auf die Maſchi⸗ 
niſten, welche nicht gehörig mit zwei Maſchinen zu⸗ 
gleich umzugehen verſtanden hätten. Dieſelben hätten 
die Verminderung der Fahrgeſchwindigkeit beim Ein⸗ 
fahren in die Brücke nicht gleichmäßig bel beiden 
Locomotiven hervor zu bringen verſtanden, weshalb 
die zweite auf die erſte geſtoßen und dieſelbe aus 
dem Geleis gehoben habe, da der Zug vor der 
Brücke eine ſcharſe Curve zu machen gehabt habe. 
Die vordere Locomotive ſei in Folge deſſen auf den 
vorderen, ſelbſtverſtändlich nicht ſehr ſtarken, Pfeiler 
gefallen und dadurch die Kataſtrophe herbeigeführt. 
In Rußland hat am 4. (16.) Juni auf der Obo⸗ 
janskiſchen Bahn eine Entgleiſung ſtattgefunden — 
auch hier wird die Schuld den Maſchiniſten in die 
Schuhe geſchoben. Auch hier waren zwei Locomo⸗ 
tiven vorgeſpannt, von denen die zweite dle vordere 
aus dem Geleiſe hob, da aber die Stelle keine Curve 
deſaß, ſo paſſirte kein weiteres Unglück und die 
Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schreck davon. 
Einen welteren Beitrag zur Beſchuldigung der Ma⸗ 
ſchiniſten finden wir in dem Bericht über den Eiſen⸗ 
bahnunſall auf der Baltiſchen Bahn, wie er in den 
Reſidenzblättern geſchildert wird. Es war nämlich 
hiernach vom betreffenden Beamten vergeſſen worden, 
einen Oelbehälter zu füllen, weshalb eine Achſe in 
Brand gerieth. Von den Beamten merkte Niemand 
dieſes, erſt die Paſſagiere waren es, welche den Zug 
zum Stehen bringen wollten. Die Signalleine war 
aber zunächſt nicht zu finden, als endlich an ihr 
gezogen werden konnte, ſtellte es ſich heraus, daß 
ſie dermaßen verfault wat, daß fie ſoſort riß. 
Schließlich gelang es doch, das Signal zu geben. 
Aber auch dieſes hatte nichts geholfen, denn der 

aſchiniſt konnte den Zug nicht halten, weil kein 

offner an den Bremſen war. Endlich ſtürzten 
die Paſſagiere an die Bremſen und brachten den 
Zug zum Stehen. Nun hleß es löſchen, da bereits 
das ganze Rad brannte. Es fanden ſich aber keine 
Inſtrumente und gegen den Willen des Maſchiniſten 
wurde der Brand vom Publikum durch Aufſchütten 
von Sand gelöſcht. Noch einen weiteren Fall vom 
2. (14.) Juni c. meldet die „H. Bp.“ von der 


Transkaſpiſchen Bahn zwiſchen den Stationen 


„Wenn dle Damen nichts dagegen haben!“ 
wandte Simon Rieſe ein. 

Röschen lächelte, und Frau Guſte gab der 
Verſicherung Ausdruck, daß er ſtets willkommen 
ſeln werde. 

„Veni, vidi, vici!“ murmelte der Doctor, 
als er in der heiterſten Stimmung das Haus ver⸗ 
ließ. „Nichts halb zu thun, iſt edler Gelſter Art. 
Jetzt, Simon, zeige, daß Du ein Rieſe ſein kannſt!“ 
Er warf das Haupt ſtolz zurück und blies mit der 
Miene eines Mannes, der über Millionen verfügen 
kann, einige Rauchwolken in die Luft. 

„Die Bummelei muß nun ein Ende nehmen,“ 
brummte er. „Das Ochſen muß wieder beginnen! 
Herrgott, bei dieſer Hlge und noch dazu in meiner 
Bude unter dem Dach! Aber was helſen da alle 
Klagen und Seufzer; es gilt, einen hohen Preis zu 
erringen! Ich werde nun raſtlos ſtreben, bis ich 
das Ziel erreicht habe. Ein einziger Augenblick kann 
Alles untgeſtalten — den geſtrigen Abend werde ich 
nimmermehr vergeſſen!“ 

Er warf noch einmal einen Blick zurück, bevor 
er in eine andere Straße einbog; mit einem tiefen 
Alhemzuge ſetzte er ſeinen Weg ſort. Aus ſeinem 
Sinnen weckte ihn elne Stimme, die ſeinen Namen 
nannte; er blickte auf — vor ihm ſtand ein ſchlan⸗ 
ker junger Herr im eleganten Neitanzuge. Das 
Geſicht war von der Sonne gebräunt — ein ſchwar⸗ 
zer, lang herabwallender und ſorgſam gepflegter 
Bart umrahmte es. Die dunklen, lebhaften Augen 
ruhten mit ernſtem Blick auf den Doctor, der haſtig 
an den Hut griff. 

„Baron von Erlenthal!“ ſlotterte er. 

„Sei keln Narr, Simon!“ ſchultt der Andere 
ihm das Wort ab. „Wir waren auf der Uaiverſität 
Duzfreunde, weshalb ſollen wir es heute nicht 
mehr ſein?“ 

„Na, das iſt brav von Dir, Kurt,“ erwiderte 
Simon Rieſe, ihm die Hand reichend; „ich mache 
mir zwar nichts daraus, wenn bie alten Freunde 
mir lieber den Rücken, als das Geſicht zeigen; 
aber weißt Du, weh thut es doch. Es kann eben 
nicht jeder Juſtizminiſter werden, und im Examen 


„Tiflis“ und „Achtatſchi“, welcher ſchlimme Folgen 
hätte haben können. Von einer Plattform, welche 
mit Bauholz beladen war, ſtürzten während der 
Fahrt ſchlecht aufgeſtapelte und nicht verfeſtigte 


Bruſſen und Balken auf das Geleis. Einige Bruſſen, 


welche unter die Räder des nachfolgenden Wagens 
geriethen, riſſen die Schienen in einer Diſtanz von 
faft 2 Werſt auf, bis endlich der Maſchiniſt den 
Zug anhielt. Zum Glück fielen die meiſten Bruſſen 
zur Seite, ſonſt wäre ein größeres Unglück unver⸗ 
meidlich geweſen. Alſo auch hier lag die Schuld 
an der Nachläſſigkeit der Eiſenbahnbeamten. Wir 
erinnern ſchließlich noch an die Entgleiſung auf der 
Finnländiſchen Bahn, über welche wir dieſer Tage 
berichteten und welche gleichfalls den Beamten zur 
Laſt gelegt wird. 

Die „H. B.“ meint daher, daß die Hälfte, 
ja ſogar ¼ aller Eſſenbahnunglücke, durch die 
Schuld der Elſenbahnadminiſtratlonen und Beamten 
entſtehe. „Ein beliebiger. Maſchinlſt oder Weichen⸗ 
ſteller hält das Leben und den Tod der Paſſagiere 
in ſeinen Händen.“ 

Wenn dleſes Letztere nun in der That nicht zu 
leugnen iſt, ſo kann doch andererſeits wiederum auch 
nicht geleugnet werden, daß dieſes nicht zu ändern 
iſt. Es kommt alſo nur darauf an, daß man 
Maßregeln ergreift, um etwaige Nachläſſigkeiten oder 
Ungeſchicktheiten dieſer Perſonen möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. Wir überlaſſen die Verantwortung für 
die Richtigkeit der obigen Schilderungen der Un⸗ 
glücksfälle den Berichterſtattern derſelben; wenn aber 
ſo etwas wirklich paſſiren konnte, ſo kann man nicht 
umhin, die Schuld auch der Indolenz des Publi⸗ 
cums (natürlich nicht im ſpeciellen Fall) zuzuſchrel⸗ 
den. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir 
noch kürzlich die Mittheilung machten, der Miniſter 
der Wegecommunicationen habe den Befehl erlaſſen, 
daß, ſobald Klagen über Eiſenbahnbeamte in der 
Preſſe erſchienen, die betreffenden Bahnen ſoſort ver⸗ 
pflichtet ſiad, von ſich aus den Fall zu unterſuchen, 
über das Ergebniß zu berichten und in derſelben 
Zeitung hierüber zu publiciren. Warum wird dleſer 
Weg ſo ſelten eingeſchlagen, da er doch gar keine 
Unbequemlichkeiten für den Kläger involvirt ?! 

Wenn alſo die Entſtehungsurſachen von Eiſen⸗ 
bahnunglücken in der Schuld der Beamten geſehen 
werden, ſo kann ſich das Publikum nicht von allem 
Vorwurf freiſprechen. Möge alſo ein Jeder daran 
denken, daß er mit der Veröffentlichung von kleinen 
Unordnungen und Unregelmäßigkeiten dazu beitragen 


kann, großes Unglück zu verhüten — wer Solches 


unterläßt, macht ſich faſt eben derſelben Pflichtver⸗ 
letzung ſchuldig, wie der Beamte durch feine Nach⸗ 
läfſigkeit. 


Ungesgennik, 


— Der Herr Polizeimeiſter macht bekannt, 
daß einem unbekannten Manne an der Widzewska⸗ 
ſtraße eln Sack mit zwei Pud weißer Baumwolle 
abgenommen worden iſt und kann ſich der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer im Polizei⸗Bureau melden. 

— Trotzdem es am Sonntag bis Nachmittag 
ſtark geregnet hatte, fand ſich doch, nachdem ſchönes 
Wetter eingetreten war, eine große Menſchenmenge 
im Quellpark zum Gartenfelt des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ein und erfüllten ſich die Befürchtungen 
des Hülfs⸗Comitees, daß alle Mühe und Arbeit 
umfonſt geweſen ſein würde, glücklicherweiſe nicht, 
denn von den nicht verkauſten 3400 Billets gingen 
binnen wenigen Stunden 3000 reißend weg, ſodaß 
nur 400 übrig blieben, die jedenfalls geſtern vers 
kauft worden ſind. — Von den Hauptüberraſchungen 


blieben die zwei Pferde im Glücksrade, die Kuh 


ein tüchtiger Kerl wurde.“ 

„Ich hab's gehört,“ nickte Kurt, „es geht Dir 
nicht zum Beſten. Ich komme auch ſelten in die 
Stadt, aber wenn ich Deine Wohnung gewußt 
hätte, würde ich Dich aufgeſucht haben. An Dich, 
das bemooſte Haupt, habe ich ſpäter nach den Mini: 
verfitätsjahren noch oſt gedacht; da freut mich das 
Wiederſehen doppelt. Trinkſt Du elne Flaſche Wein 
mit mir?“ 

„Den alten Durſt hab' ich noch immer,“ er⸗ 
widerte der Doctor, in deſſen Augen ein feuchler 
Schimmer lag; „Wein oder Bier, mir iſt Alles 
einerlei, wenn der Labetrunk ſelbſt nur gut iſt.“ 

„Dafür laß mich ſorgen; ich habe zwar nicht 
lange Zeit, aber eine Stunde kann ich Dir noch 
widmen, und in einer Stunde plaubert man viel.“ 

„Mitunter mehr, als man verantworten kann. 
Nur kein Blech, Kurt! Nichts von vergangenen 
Tagen — ſie liegen hinter uns; die Erinnerungen 
mögen ruhen, bis wir alt und ſlumpf geworden 
ſind. Und auch nichts von mir,“ fuhr der Doctor 
fort, während fie mit raſchen Schritten weiter wan⸗ 
derten; „es iſt mir zu langweilig, Dir Alles zu be⸗ 
richten, und ich müßte mich deſſen auch ſchämen. 
Brich' jetzt nicht den Stab über mich, warte es 
ab; ich habe heute einen neuen Adam angezogen 
— Du ſollſt mich ſchon dald beſſer kennen lernen.“ 

„Verſtehe ich Dich recht, ſo gedenkſt Du, 
Deln Examen noch einmal zu machen?“ ſagte der 
Baron. 

„Und wenn ich das ernſtlich will, werde ich es 
auch können,“ nickte Simon Rieſe zuverfichtlich. 
„Schwer wird es freilich werden, aber ich fühle 
jetzt eine Armee in meiner Fauſt. Wohin führſt 
Du mich?“ 

„Keunſt Du die „Goldene Traube“ ?“ 

„Nein, es Scheint, daß Du hier mehr Lokal⸗ 
kenntniß beſitzeſt, als ich.“ 

„Graf Hochheim hat mich einmal hingeführt 
— der Wein iſt dort ausgezeichnet, das Lokal kühl 
und wenig beſucht.“ 

„Das genügt, ich hoffe nur, daß wir nicht 
mehr weit zu gehen haben.“ 


m ſchon mancher durchgefallen, der trozdem ſpäter 


kümmerten Eltern Jeden, der über den 


er das Glas erhob und die funkelnde fi 


gewann die Tochter eines an der Alexan 
ſtraße wohnhaften Landwirths und die Nähn 
ein unbekannter junger Mann. — Leider E, 
das Feuerwerk nur zum kleinen Theil abgebranmf, 
den, denn Herr Koller hatte es zu ſpät abgeſch 
mußte daſſelbe von Koluszki per Wagen abgeholf 
den, welcher erſt Abends um 8 Uhr hier einte 
Von Herrn Präſes Heinzel, der bekanntlich dag, 
tereſſe des Wohlthätigkelts⸗Vereins jederzeit in 
ſter Weiſe zu fördern beſtrebt iſt, traf von 
Schloſſe Hohenfels im Coburg'ſchen am Si 
folgendes Telegramm hier ein: „Herrn Sem, 
Gehlig, Vorſitzenden des Hülfs⸗Comitees: M 
beſten Gar tenfeſt⸗Erfolg. Präſes Heinzel.“ 

— Wie alljährlich, fand auch in dieſem! 
Sonnabend, den 27. Junl der feſtliche Schſſ 
des Schuljahres der Widzewer Fabriksſchn 
Nachmittag 3 Uhr ſetzte ſich der Zug der 
vom Schulhauſe aus in Bewegung und maß 
nach dem für dergleichen Zwecke errichteten 
wo fi) denn auch bald darauf der Vorſtehe 
Gründer der Schule, Herr Kunktzer, und # 
geladene Gäſte einſanden. Das von den Si 
vorgetragene Lied „Kon caasenz" eröffne 
Feiler und wurde darauf von dem Lehrer der i 
Abtheilung der Jahresbericht verleſen, aus 
wir erſehen, daß die Schule im verfloſſenen 
von 134 Kindern beſucht wurde. Nach Werk; 
des Berichts vertheilte Herr Kunitzer an die He 
Schüler als Belohnung verſchledene Bücher, 
dann von den Anweſenden die ausgelegten 
ſchriften, Zeichnungen und Oandarbeiten in Md 
ſchein genommen wurden. Der Vortrag d 
tonalhymne beſchloß hierauf den Act. Dam b 
denn nun für die Kinder der zweite Theil des 
an. Nachdem vor allen Dingen den Kin 
reichlichem Maße Erfriſchungen gereicht 
waren, zog die fröhliche Schaar in den Wa 
weilte dort bei Spiel und Tanz bis zum 
worauf der Nückmarſch nach dem Saale a 
wurde, wo dle Kinder wiederum in reichliche 
mit Speiſe und Trank bedacht wurden. 
Uhr hatte für die Kleinen das Feſt ſel 
erreicht und zogen dleſelben zufrieden nach 
während die älteren Leute noch eine Zeitlauf 
gnügt bei einander blieben. — Es war dieſihg. 
abermals ein neuer Bewels, in wolch' 
herziger Weiſe von Herrn und Frau Kunz 
das Wohl der Kleinen geſorgt wird und 
ſelben an dleſer Stelle für ihre ſelbſtlo 
mühungen ein aufrichtiger Dank dargebrach 

— Verſchwundenes Mädchen. Am 
Nachmittag um 3 Uhr wurde ein vierzehn 
Mädchen mit dunklem Haar, welches ein 
Kleid und ein ſchwarzes Jäckchen trug, vo d. 
im Hauſe Benedyktenſtraße Nr. 41 wohl 
Eltern nach der Stadt geſchickt, um Ein la 
machen. Da das Mädchen bis heute noch 
zurückgekehrt, ſo liegt die Vermuthung no 
demſelben ein Unfall zugeſtoßen oder ein Bg 
an ihm begangen worden it und erſuchen 
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ober Aufenthalt ihrer Tochter etwas 
ſchleunige Mittheilung. 4 5 
— Einbruchsdiebſtahl. In der N 
Sonnabend zu Sonntag wurde einem in 
ſtadt wohnhaften Droſchkenkutſcher die 2 
vollſtändig ausgeräumt. Kutz nach Berill 
Diebſtahls erwachte der Beſtohlene aus dem 
und jagte mit mehreren Nachbarn den DI 
acht an der Zahl — nach, jedoch gelang 
auch nur einen berjelben zu erwiſchen. N 
— Von zwei hleſigen Vertretern größte 
ländiſcher Wollfüirmen wurden uns Telegramm 
Briefe vorgelegt, aus welchen zu erſehen ist, & 
8 ii 
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„Wir find gleich zur Stelle.“ 
„In der That hatten fie nach wenigen 
die Schänke erreicht. Es war daſſelbe W 
in dem ſich die Spielhoͤlle befand. N 
ſaß in der Schänkſtube: Pierre Ferraſß 
Doctor erinnerte ſich augenblicklich feiner % 
mit ihm, aber auch jetzt nahm der Braſilſe 
Notiz oon ihm; er ließ den Blick nur el 
kunden lang prüfend auf dem Baron r 
eine Flaſche Rüdesheimer beſtellte und 
Freunde an einem Heinen Tiſche Platz nah 
„Und Dir geht es gut?" fragte Sim 
während er in das Cigarrenetui ſeines FE 
hineingriff. „Was führt Dich hierher?“ ER 
„Ich klage nicht,“ erwiderte der Bath 
genblicklich, und zwar feit einem halben J 
ich Verwalter auf den Gütern des G 
Hochheim, der ungeſähr eine Stunde vu 
fernt wohnt.“ 
„Du haſt doch ſelbſt ein Gut?“ 
„So glaubte ich damals, aber es w 
damit. Als mein Vater ſtarb, ſtellte es af 
aus, daß das Gut ſtark verſchuldet w 
konnte es nicht halten, mochte auch nich r 
ganze Kraft einer verlorenen Sache opfern. M 
ich mich dann mit den Gläubigern abgeſuß 
Gut verkauft und eine kleine Summe fllt 
rettet. Ein Jahr ſpäter ſtarb ein Onkel, 
auch eine nicht unbedeutende Summe 
Nun will ich noch lernen, praktiſch mich 
und dann irgend ein kleines Gut kaufen.“ 
„Du Glücklicher!“ ſeufzte der Doktor, 
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Weins betrachtete. „Dir kann es nicht fehl 
Zukunft iſt geſichert. Aber weshalb Ander il 
wenn man ſelbſt herrſchen kann? Ich a { 
Stelle hätte mir längit das Gut gekau 
eigenen Herd gegründet!“ . 

Kurt von Erlenthal ſtieß mit dem * 
an, und nachdem dle Gläſer geleert waren 2 
er ſich über den Tiſch zu ihm hinüber, Fr 


(Fortſetzung folgt.) 


für beſſere Wollen in Charkow, entgegen 
unſerer Sonnabendsnummer enthaltenen 
g von dort, um fünfzehn Prozent 
waren, als im Vorjahre. Dieſe 
gerung wird übrigens auch von den „Hog.“ 


Eine am evangeliſchen Friedhofe ſtehende 

Telephonſänle war geſtern Morgen umge⸗ 
und in Folge deſſen die Verbindung mit 
und dem Lager in Kaly unterbrochen wor⸗ 
Rotzbem die Säule ziemlich vermorſcht war, 
ich Gewalt angewendet worden fein, um 
zum Falle zu bringen. 
Aus dem benachbarten Marktflecken Alex⸗ 
wird uns Folgendes berichtet. „Am Sonn⸗ 
lle dle hleſige Bürgerſchützen⸗ 
das 50⸗fährige Jubiläum ihres 
und hatten ſich zu demſelben auf erfolgte 
g zahlreiche Vertreter der Schützengilden 
ehchbarten Städte mit ihren Familien einge⸗ 
oda unſer Heiner Ort von Fremden wim⸗ 
Auſſer verſchledenen anderen Ueberraſchun⸗ 
lt die Jubllatin von den Herren Hermann 
ard Gehlig in Lodz, welche ebenfalls zu 
e geladen waren, ein prächtiges Trinkhorn, 
von dem Vertreter der Herren Gebrüder 
Herrn Hilpert überreicht wurde und aus 
der Herr den erflen Trunk auf das Aller⸗ 
in Wohlſein Seiner Majeſtät 
aiſers Alexander III. und das 
miferlihe Haus und den zweiten auf das 
wer Alexandrower Schützengilde that. — 
* Feſttag, der von Mittag an vom ſchönſten 
ichegünſtigt wurde, verlief in der gemüthlich⸗ 
telle und für den zweiten Tag haben ſich noch 
ih mehr Beſucher angemeldet. 


u Die Kaiſer Eugenie, die bekanntlich ſeit 
Tagen in Paris ſich aufhält und ihr 
tehuartier in einem dortigen Hotel aufge⸗ 
ef hat, führt in der franzöſiſchen Hauptstadt, 
Mer fie ſo lange die erſte und größte Rolle 
ad ein ſehr zurückgezogenes Leben. Im Laufe 
ılles macht fie einige Spaziergänge, die in 
einer an die Kaiſerzeit wachrufen. 
ſeſte fie kürzlich nach Schluß der Meſſe in 
chut Roche ⸗Kirche den Paß ſehen, wo die 
fen Tuilerien ſtanden. In Begleitung 
Ahundes beſichtigte fie den Garten und ſprach 
einige Augenblicke mit einem Gartenwäch⸗ 
e daß dieſer ſie erkannte. Auf Grund 
ſichterhaltung konnte ſie den Platz wieder⸗ 
geo der Pripgtgarten und Spielplatz des 
Mon Prinzen war. Es iſt dies zum erſten 
reſaß die ehemalige Herrſcherin angeſichts 
ſiherien ihre Erregung bekämpfen konnte. 
gen Jahren, anläßlich eines kurzen Aufent⸗ 
uch Paris, glaubte fie fich ſtark genug, um 
dcherungen beherrſchen zu können, und bes 
HE den Kutſcher, fie zu ihrem e 
in führen. Unterwegs kehrte fie plötzlich 
blem. Ihr einziger Wunſch iſt, ſelbſt von 
maligen Getreuen möglichſt unerkannt zu 
deshalb hat ſie auch nicht einmal im 
vhntinental einen Einſchreibebogen auflegen 
Asie hat ihren gegenwärtigen Aufenthalt 
aul in erſter Linie hauptſächlich aus Geſund⸗ 
dſchten verlängert. Sie leidet an einem 
bla bedenklichen Halsübel, doch iſt ihr die 
1 beinahe vollkommen benommen. 
. 


handel und Verkehr, 


b Wopfenſtandbericht der Actlen⸗Geſellſchaft 
=dlelung des ruſſiſchen Hopfenbaues und 
el mit inländiſchem Hopfen, Abtheilung 


dan Warſchau, 16. (28.) Juni 1891. 
Glabnorm kalte Witterung der letzten Wochen 
ädigendeg Einfluß auf die Hopfenpflanzen 
eübt. Der Hopfenſtock, der mit wenigen 
kein faſt überall gut überwinterte, zeigte ſich 
Aufdecken im Frühjahr geſund und kräftig. 
hen haben ſich gut entwickelt, find zwar 
di Kälte im Wachsthum etwas zurück ge⸗ 
ken, ſonſt aber geſund und frei von Uns 
Mieks iſt wahrſcheinlich, daß ſich die Hopfen⸗ 
untolge deſſen um einige Wochen verzögern 
r den Ausfall ſelbſt laſſen ſich natürlich 
„A keine Schlüiſſe ziehen. Bis dato ſind die 
e Fin faſt allen Rayons des Kaiſerreiches 
milich in Polen und Wolhynlen gut und 
etmachten Neuanlagen kommen befriedigend 
Die Vorräthe der 1890er Ernte find nir⸗ 
Belang und dürften bis zur neuen 
nichfelsohne aufgeräumt werden. 

he Rundreiſebillets find nunmehr in den 

Jaſſen worden und in der letzten Nummer 
mt Sammlung der Ruſſiſchen Eſenbahnen“ 
hende Erklärung darüber veröffentlicht: 
„ uni 1891 werden auf den Stationen 
b“ der Nikolal⸗Bahn und „Moskau“ der 
4 ni⸗Nowgorod⸗, Mostau⸗Jaroſſlau⸗ und 
erllllaſan⸗Bahn von den Stations⸗Chefs be⸗ 
miiſcheinigungen für Paſſagiere ausgetheilt, 
5 ndrelſe machen wollen. Der Fahrpreis 
Ihr pCt. verringert unter den Bedingung, 
Je Mrag für die ganze Route pränumerando 
chird. Auf dieſe Bedingung hin kann man 
ieStationen, die in die Rundreiſe⸗Route 
Olllets für einzelne Abjchnitte oder Coupons⸗ 
e die ganze Tour einlöſen. Der Betrag iſt 
1 pränumerando für die ganze erwählte 
| euirichten und wird hierbei ein Rabatt von 
nen der gewöhnlichen Paſſagier⸗Toxe und 
f bel Routen gemacht, die die Wladikaw⸗ 
ans⸗Kaukaſiſche Bahn berühren. Die 
igen der Stationschefs find im Allgemei⸗ 
und bei langen Strecken unter Berüh⸗ 


rung der eben genannten Bahnen — 90 Tage 


lang giltig. Die näheren Beſtimmungen über die 
Rundrelſen find auf der Rückſeite der Beſcheinungen 
ausführlich angegeben. Für die Fahrt auf verbin⸗ 
denden Strecken zwiſchen den Eiſenbahnſtationen einer 
Nundrelſeroute, wie z. B. auf der gruſiniſchen Mi⸗ 
litär⸗Straße, ſowie auf verbindenden Dampferlin ien 
haben die Paſſaglere extra zu zahlen und müſſen 
ſich dabei bezüglich der Billet⸗Löſung und der Ba⸗ 
gage⸗Beförderung ohne Thellnahme der Elſenbahn⸗ 
Adminiſtratſon dehelfen. Fahrpläne nebſt genauer 
Angabe der Fahrtaxe find bel den Stations⸗Cheſs 
erhältlich. 


Neuefr Dof. 


Petersburg, 27. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Dle „ler. Bbg.“ melden gerüchtweiſe, daß unſer 
energiſcher Finanzminſſter Rothſchild's gerichtlich auf 
Entſchädigung dafür belangen wolle, daß fie den 
Vertrag wegen Abſchluß der Converſionsanleihe 
unterſchrieben, aber ſich hernach vom Vertrage los⸗ 
geſagt hätten. 

Petersburg, 26. Juni. Der „H. Bp.“ zus 
folge planen ruſſiſche Capftaliſten den Bau einer 
526 Werft langen Eiſenbahnverbindung zwiſchen der 
Dwina einerſeits und dem Kamageblet e reſp. Weſt⸗ 
ſibirien anderſeits. — Die ruſſiſche Abeſſynſen⸗Ex · 
peditlon Maſchkow's iſt in Alexandrien eingetroffen. 
Maſchkow begab ſich nach Kairo, um Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an die abeſſyniſchen Würdenträger zu er⸗ 
halten. Nach der Rückkehr Maſchkolo's reift die Ex⸗ 
pebition nach Obock ab. 

Moskau, 25. Juni. Heute trafen II. KK. 
HH. der Großfürſt Wladimir Alexandrowltſch und 
Gemahlin, die Großfürſtin Maria Pawlowna, hier 
ein und wurden auf dem Bahnhofe der Nikolai⸗ 
Eiſenbahn von JJ. KK. HH. dem General-Gou⸗ 
verneur und Gemahlin, ſowie von dem Komman⸗ 
direnden der Truppen, dem Gouverneur und dem 
Stadthaupte empfangen. 

Angeſichts des Steigens des Roggenmehlpreiſes 
berief S. K. H. der General⸗Gouverneur die 
Moskauer Brodbäcker zu ſich und drückte ihnen 
gegenüber den Wunſch aus, daß in den Brodbäcke⸗ 
teien Moskaus ein gewiſſes Quantum Roggenbrod 
an die arme Bevölkerung zu ſolchen Preiſen ver⸗ 
kauft würde, welche den wirklichen Werth des 
Mehls nicht überſteigen. Die Bäcker erklärten 
ſich gern bereit, die gute Weiſung Seiner Hoheit 
auszuführen und verſprachen, das Roggenbrod jo 
lange zu 2 Kop. das Pfund zu verkaufen, bis die 
Reſultate der diesjährigen Ernte aufgeklärt ſind. 

Jaroſſſaw, 25. Juni. Der Stand des Som⸗ 
mergetreides iſt in unſerem Gouvernement ein be⸗ 
friedigender, mit einigen Ausnahmen in den Kreiſen 
Myſchkin, Danilow und Uglitſch. Das Winter⸗ 
getreide ſteht im Kreiſe Roſtow gut und in den 
ubrigen Kreiſen mittelmäßig. Im Kreiſe Roſtow 
wurden die Flachsfelder früher Ausſaat zum Theil 
durch die Dürre, die hier herrſchte, und durch 
Infekten verdorben. Die Kartoffel geht langſam 
auf. 

Tambow, 25. Juni. Zum 15. Juli iſt eine 
außerordentliche Verſammlung der Gouvernements⸗ 
Landſchaft einberufen, welche ſich mit der Sicher⸗ 


ſtellung der Volksverpflegung zu beſchäftigen haben 


wird. 

Sſaratow, 25. Juni. Die Ausſichten auf 
eine gute Ernte find geſchwunden. Die Getreide⸗ 
preiſe ſteigen rapid und der Preis für Roggen 
wurde in den letzten 2 Tagen von 1 Rbl. auf 1 
Rbl. 20 Kop. das Pud erhöht. Die Landſchaft 
iſt bemüht, die Mittel für Darlehen zur Beftellung 
der Winterſaaten ausfindig zu machen. 

Tſchiſtopol, 25. Juni. Hier iſt Regenwetter 
eingetreten; die Ernteausſichten haben ſich gebeſſert. 

Tiflis, 25. Juni. Der Tifliſer Bürger Ar⸗ 
temi Owaneſow, welcher der Verwundung des Ge⸗ 
hilfen des Kanzleidirektors des Gouverneurs von 
Tiflis, Michailow, bei Ausübung ſeiner Dienſt⸗ 
pflichten angeklagt war, wurde heute vom Bezirks⸗ 
gericht zu 12 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Berlin, 27. Juni. Nach weiteren Mitthei⸗ 
lungen über den am Mittwoch von dem Kaifer abe 
gehaltenen Kronrath währte die Sitzung ungewöhn⸗ 
lich lange. Es wurden im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende längere Abweſenhelt des Kafſers und auf 
die demnächſt beginnenden Urlaubsreiſen der Miniſter 
die gejammte politiſche Lage, die innere wie die 
auswärtige, und die wichtigeren ſchwebenden Einzel⸗ 
fragen beſprochen. Die für die Hebung der öſt⸗ 
lichen Grenzprovinzen, speciell Oſtpreußens, zu er⸗ 
greifenden beſonderen Maßnahmen, zu deren Erörte⸗ 
rung mit den Behörden und Vertrauens männern 
der Bevölkerung die Miniſter Dr. Miquel und von 
Berlepſch ſich anfangs des nächſten Monats nach 
Oſtpreußen begeben werden, bildeten einen der Ge⸗ 
genſtände der Berathung. Ueber die Beſetzung der 
drei vacanten Oberpräſidien wurde angeblich noch 
keine endgiltige Eatſcheidung getroffen: nur die Er⸗ 
nennung des Herrn v. Puttlamer zum Ober⸗ 
präſidenten von Pommern ſteht bis jetzt feſt. Daß 
die Veranſtaltungen einer Lotterie im Geſammi⸗ 
betrage von acht Millionen Mark mit einem Rein 
ertrage von 2½ ͤ (nicht 2) Millionen Mark für die 
Zwecke der Bekämpfung des Sclavenhandels in 
Afrika beſchloſſen wurde, beſtätigt ſich. 

Baſel, 27. Juni. Ueber einen Elſenbahn⸗ 
unfall im Bötzbergtunnel liegen folgende Nachrichten 
vor. Dieſelben laulen: Der Perſonenzug war Abends 
6 Ubr von Brugg abgefahren, um ſich nach Baſel 
zu begeben. Im Bötzbergtunnel, 500 m vom ſütd⸗ 


lichen Ausgang, wurde die Maſchine defect und 


verſagte den Dienſt. Det Zug ſuhr nach längerem 
Stlftend rückwärts nach denn Ausgang des Tun⸗ 
nels zu. Inzwiſchen war von Brugg ein Güter⸗ 
zug abgelaſſen worden, da man glaubte, daß der 


Perſonenzug die Strecke längſt paſſirt habe. Hierbei 
fuhr die Maſchine des Güterzuges in das Ende des 
Perſonenzuges hinein, wo ſich der Poſtwagen befand. 
Der Unfall nahm einen verhältnißmäßig günftigen 
Verlauf, weil der Güterzug in Folge des ſtarken 
Anſteigens der Strecke ſich ſehr langſam bewegte. 


Rom, 28. Juni. In hieſigen polit 
Kreiſen wird erzählt, Rudini werde im Juli m 


Caprivi und Kalnoky zuſammenkommen. 


Mailand, 28. Juni. Das Schiedsgericht zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Geſellſchaft für Neu⸗ 


Verwundet wurden ein Conducteur, ein Poſtbeamter bauten zu Neapel entichieb zu Gunſten der letzteren 
ernſtlich (derſelbe erlitt Arms und Beinbruch) und und verurtheilte die Regierung, die fällige zwelte 


ein engliſcher Relſender leicht am Kopf. Der Bolt 
und Gepäckwagen des Perſonenzuges ſowie die 
Maſchine des Güterzuges ſind beſchädigt. 

Brugg, 27. Junl. Der Zuſammenſtoß im 
Bötzbergtunnel erfolgte, weil ein heftiger Nordwind 
den Rauch nach Süden blies und dadurch die rothe 
Signallaterne nicht ſichtbar war. 

München, 27. Juni. Ein furchtbarer Wolken⸗ 
bruch ſuchte in der Nacht vom Donnerſtag zu 
Freitag einen Theil der bayeriſchen Pfalz heim. 
Bei Gersheim zerſtörte das Waſſer die Eiſenbahn⸗ 
brücke, in Folge deſſen die Paſſagiere umſteigen 
müſſen. In Niedergeilbach iſt ein Haus eingeſtürzt; 
zwei Bewohner ertranken. — Auch aus Weſtfalen 
laufen Nachrichten über furchtbare Unwetter ein. 
Durch ein bei Coesfeld niedergegangenes Gewitter 
mit Wolkenbruch wurden die meiſten Feldfrüchte 
vernichtet und der Eiſenbahnverkehr geſtört. Der 
Bahndamm wurde meterhoch überſchwemmt. Auch 
fait die ganze Stadt wurde überſchwemmt und ver» 
ſchledene Brücken weggeriſſen. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr groß. Zu gleicher Zeit richtete 
ein ſchweres Unwetter im Weſerthale arge Ver⸗ 
wüſtungen an. Eine Frau und ein Kind, welche 
auf dem Felde durch die Waſſermaſſen übers 
raſcht wurden, ertranken. Die Blitzſchläge zerſtörten 
zwei Gebäude. 

Paris, 27. Juni. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge beaſichtigt der Kriegsminſſter Freyeinet die 
Reviſion und Klaſſirung der vertraulichen Schrift⸗ 
ſtücke der Artillerie, Genie und Generalſtabs⸗Direk⸗ 
tion vornehmen zu laſſen, um dieſelben vor jeder 
Indiscretion zu ſichern. — Die Juſtizbehörde ließ 
die Geſchäftsbücher und andere Papiere der Panama⸗ 
Geſellſchaft behufs Verwendung in der Unterfuchung 
beſchlagnahmen. 

Wern, 27. Zuni. Aus Emmenthal wird ge 
meldet, daß in Folge des Hochwaſſers Störungen 
des Bahnverkehrs eingetreten find, Die Linie Bern⸗ 
Luzern iſt bel Langenau für etwa 2 Tage unter» 
brochen und auch die Emmenthalbahn iſt durch das 
Hochwaſſer beſchädigt und der Verkehr theilweiſe 
geſtört. 

Konſtantinepei, 27. Juni. Der deutſche Kaiſer 
hat an den Sultan ein in ſehr warmen Ausdrücken 
gehaltenes eigenhändiges Schreiben mit dem Aus⸗ 
drucke des Allerhöchſten Dankes für das Entgegen⸗ 
kommen zur ſchnellen Befreiung der Gefan⸗ 
genen von TCſcherkeßköl gerichtet und zugleich 
den Sultan gebeten, auch der Hohen Pforte, 
insbeſondere dem Großvezier und dem Minifter 
des Auswärtigen für ihre Haltung in dieſer 
Angelegenheit zu danken. Der Sultan hat den 
deulſchen Botſchafter Herrn v. Nadowitz beauftragt, 
dem Kalſer den Ausdruck ſeiner herzlichen Dank⸗ 
barkeit zu übermitteln. — Am Freitag empfing 
der Sultan den deutſchen Botſchafter, welcher das 
Großkreuz des Großherzoglich ſächſiſchen Ordens 
vom Welßen Falken, ſowie zwei eigenhändige Briefe 
des Großherzogs von Sachſen und des Oerzogs 


von Sachſen⸗Altenburg überbrachte. In den Briefen’ 


wird dem Sultan für ſeine hochherzige Gabe für 
die Ueberſchwemmten des Saalgebletes gedankt. 


News Mork. 27. Junl. Am Freitag wurde 
für die erſte Gruppe von Gebäuden der Weltaus⸗ 
ſtellung der Grund in Chicago gelegt; mehr als 
tauſend Geſuche um Platz ſind von Ausſtellern 
bereits eingegangen. Es verlautet, die Spitzerſche 
Kunſtſammlung in Paris ſolle hier ausgeſtellt und 
der Stadt Chicago zum Kauf angeboten werden. 
Die Sammlung ſoll einen Werth von 4 Mill. 


Dollars beſitzen. 
New⸗Dork, 27. Juni, Zur Ausfuhr nach 


Europa find für morgen 2,750,000 Dollar Gold 
beſtellt. 


Telegranne. 


Sſewaſtopol, 28. Juni. Ihre Majeſtät die 
Kalſerin geruhte für die Armen der Stadt Sſewa⸗ 
ftopol 1,500 Rol. zu ſpenden. 

Kiel, 28. Juni. Geſtern Vormittag wohnte 
der Kaiſer der Binnenregatta des kaiſerlichen Yacht 
elu bs, welche um 11 Uhr begann, bei. 

Hamburg, 28. Juni. Die „Hamburger 
Nachrichten“ ſchrelben: Die Empfindlichkeit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung gegen die Preſſe ſcheint im 
Widerſpruche mit der urſprünglichen Gleichgiltigkeit 
allmählig eine Steigerung erfahren zu haben; 
wenigſtens muß man dies annehmen, wenn es, wie 
verlautet, richtig iſt, daß Reelamatlonen bei anderen 
Bunbesregierungen im Geſtalt des Wunſches er 
hoben worden ſind, es möge auf diejenigen Blätter, 
welchen den Fürſten Bismarck in feiner gegenwärti⸗ 
gen Lage nicht hinreichend als Pripatperſon behan⸗ 
delten, eine locale Einwirkung geitbt werden. 

Wien, 28. Junl. Der Zuſtand des Grafen 
Hartenau hat ſich bedeutend verſchlimmert, jo daß 
feine Brüder an ſein Krankenlager berufen wurden. 

Rom, 28. Juni. Die Deputirteukammer 
lehnte in geheimer Abſtimmung mit 154 gegen 
136 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die 
Vereinigung der Bahnhöfe Roms, ab. Das Vo⸗ 
tum hat keinerlei politiſche Bedeutung. 


| 
| 


Rate von 6 Millionen Lire fofort der Geſellſchaft 
zu überwelſen. 


Angekommene Fremde, 


Hotel Vietoria. Herren; Haesner und Rabong 
aus Warschau. — Goetz aus Regensburg. — Seidel aus 
Petersburg, — Kowalewski aus Elisawetgrad. — Szo- 
piüski aus Suchedniow. — Sterminski aus Mlawa. — 
Sumorin aus Sieradz. — Markarianz aus Baku. — Prof. 
Bischof, Mme. Lasch und Glasenap aus Riga. 

Hotel de Pologne. Herren: Seide und 
Rubinstein aus Warschau, — Balde aus Bialystok. — 
Rothschild aus Pabianice. — Pelinski aus Krokocic. — 
Krosnowski aus Piwek, — Kutlajew aus Tiflis, — Holz 
aus Wioclawek. — Karwosiecki aus Pradsew. 


EEE TEN ING RES EZ 
Notizen 

über die Bevöllerungsbewegung der Trinitatis » Ge 

meinde zu Lodz während der Zeit vom 22. bis 29. 
Jun 1891. 


Getauft: Emma Elfe Rösner, Johann Wolf, Ottilie 
Irma Thern, Linda Gläfer, Martha Nickel, Olga Münnich, 
Julianna Nitz, Olga Melida Mertke, Emma Klara Bertha 
Förſter, Marie Erdmunde Lichtner, Otto Albert Gruber Linke, 
5 a Fiedler, Reinhold Drews, Paul Friedrich, Hulda 

e 


Aufgeboten: Ernſt Otto Mogk mit Wanda Emilie 
Kammerer. — Gottlieb Weidemejer mit Mathilde Heckert. 
— Franz Günter mit Auguſte Barthel. — Abraham Selle 
mit Mathilde Werner. — Anton Wilhelm Schamul mit 
Julianne Müller. — Anton Simanke mit Emma Wutke. — 
Zacharias Worbs mit Emilie Neumeiſter. 

Getraut: Karl Müller mit Emma Walter. — Auguſt 
Kawecki mit Amalie Ey. — Joſef Franz Krauſe mit Anna Des 
rendt. — Auguſt Hübſcher mit Julianne Serwatke. — Ro: 
bert Otto Laudon mit Bertha Hage. — Gottfried König 
mit Julianne Moritz. 

Geſtorben: re Hanewald 3 Wochen, Emil Lindner 
1 Jahr, Karl Emil Schulz 3 Jahre 4 Monate, Karoline 
Ebert geb. Herbrich 58 Jahre, Alfred Gnauk 7 Wochen, 
Robert Schmidt 9 Monate, Johann Wolf 2 Stunden, Bertha 
Hoſenfelder 5 Monate, Martha Sommerfeld 1 Jahr, Karl 
Krelich 2 Jahre, Johann Karoline Bodner geb. File 44 
Jahre, Bruno Noll 1 Jahr 10 Monate, Wilhelm Steigert 
2 Jahre 8 Monate, Julianne Augsburger 1½ Jahre, Joſef 
Jakubowski 1 Jahr 9 Monate, Melida Müller 5 Monate, 
Anna Anderſch 1 Jahr 4 Monate, Irma Krieger 7 Monate, 

Todtgeboren: 1 Kind. 


Vom 21. bis 27. Juni 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle. 
Rinder | 
männl. | weibl. 


Erwachſene. 
| männl. | weibl. 


Während dieſer Zelt wurden — kodtgeborene Kinder 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 


Aufgeboten: Dioniſus Schembro mit Bertha Zuli⸗ 
anne Lankiſch. — Adolf Kranel mit Henriette Gutzmann. 
— Albert Buſch mit Marie Nathalie Zobel. 


|: 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice, 
Getauft: Emil Hegenbart, Elſa Ginter, Florentine 
Ritter, Florentine Kiefer, Bertha Folak. 
Aufgeboten: Adolf Döring mit Mathilde Je. — 
Julius Wenske mit Beathe Hamann. 
Getraut: Friedrich Patzer mit Anna Schneider. 
Geſtorben; Eva Schulz 12 Jahre. 


Coursberlcht. 


Berlin, den 29. Juni 1891. 
100 Rubel — 232 M. 60 
Ultimo — 232 M. 75 


Aufernte 
Kaiserl, Königl. Hoflieferant 
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 ENSICCATOR“ 


unumgäuglieh nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hausbesitzer, für jede Wabrik und alle Neubauten. 
Brosehüre franco und gratis. m 


Adr. Ritter, Warschau. 


Vertreter werden gesucht. 


Ein brauner 


Jagdhund 


(Hündin) mit weißgeſprengter Bruſt iſt mir 
zugelauſen und kann gegen Inſertionskoſten 
abgeholt werden bei 3—1 
Otto Bräunig, Widzew, 
visshavis der Fabrik von Heinzel & Kunitzer, 


Die neuen 


3 find zu habe 
in der Buchdruckerei 


Alle Tiſchler- und Bimmermanns-Hobel, 
Plattbank-, Nuth-, Facon-, Carnis- etc. Hobel, 
sowie sämmtliche Handwerkzeuge für Tischler, 
Schlosser, Schmiede, Böttcher ete. 
in beſter Prima⸗Qualität, empfiehlt 


Karl OSR. 


Petrikauer- Strasse Nr. 104 (neu). (6-5 
Dem 8 reiſenden Publikum und allen meinen zahlreichen gejchägten 
Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Juli das hierorts 


an der Petrikauerſtraße im Hauſe Blawat belegene und 
allgemein bekannte 


„Hotel de Hambourg' 


übernehme 


und unter dieſer alten Firma weiterführen werde. 
Sämmtliche Fremdenzimmer ſowie die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten werden in 
vollſtändig renovirtem Zuſtande dem Verkehr übergeben und werde ich aufs eifrigſte 
bemüht ſein, mir das in meinem jetzigen Geſchäft erworbene Vertrauen dauernd auch 
im neuen zu erhalten. 
Hochach tungsvoll 


M. Kokoczynski. 
Marmor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit: 
Induſtrie 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof » Chauffee Nr. 64a (neu 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 
jeder Art in Marmor und Sandſlein und beſonders in dem jo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Shenit und Grauiten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowie erhabenen verzierten Juſchriften, 


reiſen. 
ug Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge 2c. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen feiner Reinheit und Feſtigkeit ſo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei ſtrengſter Neellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ſtein den geehrten Intereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 

Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 


— 


9) 
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Pexaxrops u Honareas eonon Ar Zonephß. 


Dr. E. Czekanski, 


* 
Tabriksurduungen 
und die vorſchriftomüßigen Arbeiterbücher 5 
5 Lodzer Tageblatt“ 


in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten \ 


Gebrauchte (30—16 


Gold- und Silber. 


Gegenſtände, 
wWie auch Edelsteine 


kauft und tauſcht um 

auf neue Gegenitände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 

das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
. uer Ring Nr. 3. 
— Klettenwalzendrath 

in jeder Stärke, 
Hakenblätter, 
Wolfſtifle verſchiedener Stärke 


mit Gewinde, 


Automatiſche Thürſchließer 


neueſter Conſtruction, 


= Scloßfihernugen 22 


zur Verhütung von Einbruchs » Diebjtählen, 
mit Dietrichen oder ſonſtigen Inſtrum enten 
nicht zu öffnen, 

hält ſtets auf Lager 


H A R L ZINK E. 


6˙3) Przejazd⸗Straße 1339 (14). 
Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Beguemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Eine Färberei, 


21 


auf Baumwolle, Wolle und Garne ein⸗ 
gerichtet, nebſt Maſchinen, Wohnhaus, 
Hofraum, genügendem Waſſer, iſt per 
ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Heren Th. Friedrich, 
(5) 


Zachobnia⸗Straße 27 zu erfahren. 


Danksagung. 


Tomaszow, 9. Juni 1891. 


Herrn Ing. Ritter, 


Hoflieferant in Warschau. 

Bezeuge, dass Ihr „Exsiceator“ in mei- 
ner Fabrik seit 1885 zum Vernichten von 
Holzschwamm und Feuchtigkeit — mit dem 
allerbesten Resultate verwendet wird, 
— wo hingegen früher verschiedene an- 
dere Conservirungsstoffe nutzlos ge- 
wesen und dadurch grossen Schaden 
orlitt; — kann daher Jedermann den 
„Exsieeator“ zum Conserviren von Holz 
und schon etwaigen sich ergebenden Holz- 
schwamm und Mauerfeuchtigkeit-auf 
das Wärmste empfehlen. 


(Unterschrift): Paul Knothe. 


P. S. Derartige Danksagungen besitzt die 
Firma 1000de. Einige führe hier an: Ak- 
tiengesellschaft Morozow; Zindel, Schrader, 
Mussin, Giro, König, Siu, Einem, Kolaszni- 
kow, Smirnow, Tornton, L. Geyer, Pilsner 
Bierbrauerei und viele, viele der erstrenom- 


mirten Gesellschaften und Fabriken. (33 


Ein penklifher Bauführer 
(Rigaer) dem techniſche Kenniniſſe wie 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
Auſtellung zum Leiten von Bauten 
incluftv Hochbauten. Adreſſen werden 
gebeten abzugeben Hotel Hamburg Nr. 18. 


50—17) Dr. Littauer 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 

Haruröhren⸗Krankheiten Behaflete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petritauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg 


Losnoneno Ienzypom. 
Bapmana 1 8-ro Imua 1891 r. 


d 


empfängt ſpeciell mit Haut⸗, Frauen⸗ und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des | 
Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


U. ne find verſ 


und Küchengeſchirre zu 
Grüner Ring Nr. 789 P. 


6 ⁵˙¹wiꝛ1 ̃ ̃ ˙ ! rs... . Ferre 


Conditorei von 
S. Konrad 


9 


Ich beehre mich hiermit ein geehrtes Publikum von 9 
und Umgegend zu benachrichtigen, daß ich die ſeit drei 
Jahren am Neuen Ring beſtehende Conditorei 
Herrn Wüstehupe käuflich übernommen h 
und vom 1. Juli l. J. ab unter meiner Firma führen w 

Meine Conditorei wird mit allen Conditoreierzeugni 
verſehen ſein und Beſtellungen auf Pyramiden, To 
Tablettkuchen, Créme, Gelees, Blamauchen, Speiſeeis ꝛc. 


übernehmen und ſolche prompt und zu mäßigen Preiſen 


führen. 


Mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums en 
lend, ſichere ich bei allen Aufträgen die größte Sorgfalt, jr 
die pünktlichſte und reellſte Bedienung zu. 


3˙0) 


Z. Konrad, 


bisheriger Leiter der genannten Condito 


DON 


emaillirten Küchengeräthen, 
aus dem Haufe Neufeld, Ringplatz Nr. 7 nach dem Reimann 
Hauſe, Nowomieiska⸗Straße Nr. 9, werden verſchledene en 
S. Küchengeſchirre aus ausländiſchen 
„ Maſchinen, engliſche Fleiſchhackmaſchinen, Naphtha⸗ 


Hochachtend 


2 > 


Fabriken, amerikaniſche W 


> Benzinküchen ſowie andere Küchengeräthe zu Fabrik 
— abgegeben. 

der Ausverkauf wird nur bis zum 8. Juli l. J. dauern. 
Hochachtungs voll 


JOSEF TESZNER, aus Warſchau, 


Neuer Ring Nr. 7 im Hofe. 


Fabrik Wattirter Deck 


von 


Emma Rampold, 


Ramienna: (Finfter-) Straße Nr. 1418 6, 7 (neu), 2. Etage 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baum 


Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearb 


36) 


Preis von 5 bis 20 Mbl. pr. Stück. 


„EXPORTEURSF 


Zeitschrift für die Interessen des Handels 
Industrie. 
FAMBURG. 


Verlag von Pontt & v. Döhren. 
Mit dem höchsten Preise ausgezeichnet Antwerpe 


Eixportsur 


erscheint 
monatlich. 


Eixpo 


enthält vieles für den Kaufmann Wissenswerhte einer übersich 
sammenstellung. 
Abonnementspreis 5 Mark jährlich, 
für welchen Betrag den Abonnenten eine Insertion freisteht, oder 
das ganze Jahr einzeilig im Bezugsquellen-Nachweiser aufnehmen 
Probenummern gratis. 


n der 


3 
4-kinfigen Real-Schule 
e, Haus Konarska Nr. 80, 


Wschodniaſtr 
beginnt der 


Ferien⸗ Unterricht 


am 2. Juli l. J. 
Schulvorſteher 


q. MEER. 


In der zweiklassigen 


Privatschule 

(Ptomenadenſtr., Haus Roſeublatt, Nr 34) 

N beginnt der 

Ferien Unterricht 
und die Vorbereitungslektionen zum 
Gymuaſium und der Gewerbeſchule am 
1. Juli. . Vom 10. Juli wird 
meine Schule auf die Dzielna⸗ Straße 
Nr. 7 übertragen. (6—1 


Zenon Goetzen. 


— — —⅛— nn 
Jytherſtunden = 
werden ertheilt von KARL KRUM 
bei Herrn N. Trdl, Dzika⸗Straße Nr. 6 
neu, Thür Nr. 9, vis-A-vis J. Birn⸗ 
baum u. Co. (Saus Michel). (3⸗•1 


(braune 

Ein Pferd Ca 

mit langem Hals, geſtutztem 

Schweif, geſchwollenen Hinter⸗ 

beinen, iſt am Sonntag Morgen in der 

achten Stunde von der Weide an der 

Katnaſtraße entlaufen. Vor Ankauf 

wird gewarnt und dem Wiederbringer 

eine Belohnung von 10 Rbl. zuge⸗ 
2570 R. Preuss 


3—1) 


Katnaſtraße Nr. 879. 


Schnellpresse ndruek von 


Benndorf’s. G. 
Täglich: 

Auſtreten der Ste 

Alpen - Sänger - ( 

J. L U K 

beſtehend aus 3 Damen 

Außerdem 

Auftreten des Geſaug 

AMON uus 

Auftreten des Cyther 


Braun. 
Anfang 


Sonntags 6 
Wochentagen 8 

Entree im Saale ME 
„Garten 


Kinder in Begleitung de 

Ber ungünſtiger Wi 

das Concert im Saale ſtall 

Beſtellung 

auf aller Art U m z 

nimmt das Vermieth 
von 

B. Filipczyi 

Dzielna⸗ (Bahn⸗) Sti 


Eine gebrauch 


Feldſchmi 
ſowie zwei Waſchmaf 
billig abzugeben bei Juliß 
G'ownaſtraze Nr. 1258, N 
Ein Wed] 
ausgeſtellt am 15. Januar 18 
und ee Buch f 
enen onn 7 
Der Kae er Lam 

Ka mer, llexander 
Haus Utz. 


2 


